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Stalin wirft das Sich des .Staatenbundes" ans
W

Statt einer künftig 16 Sowjetbotschaften im Ausland und 16 Sowjetvertreter in öen Zeinöausfchüsfen
Berlin , Z. Febr . Dem Bluff der Auflösung der^Komintern , der

Internationale und der Gottlosenverbände hat Stalin nunmehr
einen weiteren Coup folgen lasten , der ihm von seinen demokrati -
scheu Verbündeten wieder ein neues „Lob" eintragen wird . Die
„Union der sozialistischen Sowjetrepubliken — UdSSR " ist be¬
kanntlich kein zentralistischer Einheitsstaat , sondern ein Bund schein-
bar autonomer Republiken , — und nun kommt die „Pointe " : —
zu dem der Beitritt jedem anderen Staate freistellt . Bisher be-
saßen diese „autonomen Sowjetrepubliken " keine Webrboheit und
keine außenpolitische Selbstbestimmung . Hier setzt nun Stalins
neues „Reformwerk " ein :

Nach einem Antrag Molotows hat der Oberste Rat der Sowjet -
Union die Sowjetverfassung dahingehend geändert, daß die 16 Sow -
jetrepubliken eigene Äußenministerien unterhalten , eigene diplo -
matische Vertretungen im Ausland aufzurichten , und damit auch
das Recht erhalten , „selbständig " Verträge mit anderen Staaten
abschließen zu können . Weiter wird den Sowjetrepubliken das
„Recht" eingeräumt , „eigene " Armeen aufzustellen und schließlich
wird ihnen auf dem Papier auch freigestellt , avs dem Verband der
Sowjetunion auszuscheiden . Zusammen mit diesen Aenderungen
der im Jahre 1936 angenommenen ersten Verfassung der Sowjet -
union wurde der Sekretär der sowjetrussischen Gewerkschaften , Niko-
lai Shvernik , zum Vizepräsidenten des Großen Rates und damit
zum Vizepräsidenten der Sowjetunion gewählt .

Die nach der Rede Molotows inszenierte Debatte wurde nach dem
Reuterbericht nach vier Stunden , in denen begeisterte Zustimmungs -
reden gehalten wurden , mit der einstimmigen Annahme des Vor -
schlages abgeschlossen. Stalin habe, so heißt es in dem Bericht , in
einer verhängten Loge der Sitzung beigewohnt . Abgesandte der „zu-
künftigen Sowjetrepubliken " Lettland , Estland , Litauen ,
Moldau und Finnifch - Karelien hätten an der Abstimmung
teilgenommen .

Es ist natürlich jedem politischen Beobachter in England und
den USA . durchaus klar , aus was dieses neueste Manöver Moskaus
abzielt . Nicht umsonst hat Moloto « in seiner Begründungserklärung
mit Nachdruck daraus verwiesen, daß der Sowjet - Benesch -
Pakt als „Musterbeispiel für die geplante Stärkung sreundschast-
licher Beziehungen zwischen der Sowjetunion und anderen europäischen
Ländern aufgefaßt werden könne ." Aus eine kurze Formel gebracht,
hat Moskau damit seinen Plan ausgelegt, unter dem Deckmantel
einer Art „Commonwealth der Proletarier aller
Länder ", für den ja die Sowjetunion von Beginn an nur die
Keimzelle darstellen sollte , eine verfassungsrechtliche Grundlage zu
schasse», mit deren Hilfe jeweils neue Beutestücke in diplomatisch
reibungsloser Weise einverleibt werden können. Damit ist an Stelle
der sogenannten „aufgelösten" Komintern ein neuer Wucherschwamm
emporgewachsen, der diesmal allerdings nicht mehr unterirdisch,
sondern im vollen Tageslicht und gestützt aus die sehr ehrenwerte
Parallele des britischen Commonwealth seine Ausgabe erfüllen soll.
Inzwischen hat man in London die Gefahr der Falle gewittert und
heute erklären bereits die englischen Blätter , daß ein Vergleich mit
dem britischen Weltreichsverband „durchaus abwegig und unzutres-
send" sei . Andererseits hat das klägliche Abhängigkeitsverhältnis , in
dem England zu seinem bolschewistischen Verbündeten steht, genügend
Wirkung behalten , um jede Opposition zu ersticken.

Besonderes Unbehagen bereitet in London die Tatsache, daß Moskau
nun aus Grund dieser neuen verfassungsrechtlichen Anordnungen

eine sechzehnfache Vertretung in allen internationalen
Organisationen , Ausschüssen usw . und, wenn Moskau es behagt, auch
ebensoviele ausländische Vertretungen ausbauen kann und damit ,
wie sich ein englisches Blatt vorsichtig ausdrückt , „seinen Einfluß
auf die internationale Entwicklung und vor allem die interalliierte
Nachkriegspolitik im gewaltigen Umfange heben kann."

Paul Winterton , der Moskauer Korrespondent des „News
Chronicle ", meldet, daß selbstverständlich diese sogenannten selbst -
ständigen Außenkommissarmte und ihre ausländischen Vertretungen
der einzelnen Sowjetrepubliken nach wie vor der Moskauer
Zentrale unterstellt bleiben würden. Winterton meint , daß
die Auswirkungen des Ganzen im Augenblick noch nicht zu über-
sehen seien, das eine aber sei heute schon sicher: daß Moskau damit
eine grundsätzliche Veränderung „der internatio -
nalen Situation in Europa anstrebe ."

Der Londoner Vertreter von „ Svenska Dagbladet " spricht von
einem „Molotow - Exvlosiv - Cocktail" . Nach dem Vertreter von „ Dagens
Nyheter " sei mau sich sowohl tn Washington als auch in London
darüber einig , daß die Westmächte nun mit einer ganzen Reihe
von schweren fragen überhäuft würden , auf die noch
niemand eine Antwort geben kann . In London leugne man
nicht , daß der neue politische Vorstoß der Sowjets die Möglich »
keit zur Aufteilung Europas und vielleicht auch O st -
asiens in Interessensphären bedeutend erhöhe . Das Ziel
Moskaus sei es, die allgemeine Anziehungskraft der Sowjet -
union auf die angrenzenden Territorien zu erhöhen , bzw . dieser
durch freiwillige Anschlußerklärungen nachzuhelfen .

Macht Roosevelt auch seine 48 Staaten
„ souverän " ?

Auch im Weißen Hause merkt man , was im Kreml gespielt
wird . Nach der „Newhork Times " nehmen amtliche USA .-Kreise
Stalins neuen Trick mit Mißfallen aus . Nach den Informationen
des Blattes ziehen die genannten Kreise aus der Reorganisation
den Schluß , daß sich die Sowjetunion aus diese Weise einen besse -
reit Platz in den Nachkriegskonferenzen der „Alliierten "
zu sichern wünsche. Es würde dahin kommen , daß die Sowjetunion
mit nicht weniger als 16 Vertretern bei diesen Konferenzen auftre -
ten und damit praktisch alle Beschlüsse in ihrem Sinne be-
einslussen könne.

Als der USA .- Außenminister tzull auf der Pressekonferenz über
Stalins Schachzug befragt wurde , lehnte er jede Erklärung dazu
strikt ab . Er gestand lediglich ein , daß das sowjetische Projekt be-
reits während seines Moskauer Aufenthalts ventiliert worden sei,
aber keine spezielle Diskussion hervorgerufen habe . Aus den Vor -
schlag eines Journalisten , die USA . sollten falls das sowjetrussische
Experiment erfolgreich verlaufe , auch den 48 Staaten der USA .
diplomatische Souveränität gewähren , ging Hull nicht weiter ein .

Nach der offiziösen französischen Ofi - Agentur verstärke die Ver -
Wandlung der Sowjetunion in eine Art Commonwealth nach briti -
schein Muster die Drohung , die über Europa und den westlichen
Nationen im Falle eines Sieges der antieuropäischen Koalition laste .
Es sei eindeutig , daß eine solche Art von „Befreiung " nichts an -
deres als ein politischer Expansionsprozeß sei , der im Falle eines
sowjetischen Sieges auf ganz Europa , Frankreich einbegriffen , aus -
gedehnt werden würde .

Mlt 29 FahrenRegimentskommandeurund Eichenlaubträger
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an ^ - Sturmbannführer Joachim Peiper , Kommandeur
des Panzerregiments in der ^ -Panzerdivision Leibstandarte ff
Adolf Hitler , als 377. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

^ - Sturmbannführer Peiper hat mit einer gepanzerten Kampf -
gruppe ostwärts Schitomir einen Durchbruch durch die feindliche
Hauptkampflinie erzwungen und ist , diesen Erfolg aus eigenem
Entschluß ausnutzend , in die Tiefe der feindlichen Stellungen hin -
eingestoßen . Dabei konnte er die Divisions st äbe von vier
feindlichen Divisionen ausheben und in ungestümem
Vormarsch feindliche Batterien und Pakfronten zerschlagen . Durch
diesen Stoß 36 Kilometer tief in den Rücken des Gegners wurde
in diesem Bereich die feindliche Front ins Wanken gebracht und
das eigene Vorgehen ermöglicht . Sein Regiment vernichtete in
diesen Kämpfen insgesamt 100 Panzer , 76 Pak , 22 Geschütze sowie
vieles andere Gerät und fügte dem Gegner hohe blutige Verluste zu.

Peiper ist am 30. Januar 1914 als Sohn des Hauptmanns a . D .
Waldemar P . in Berlin geboren und trat nach Besuch der Oberreal -
schule in die ff ein . Auf der U -Junkerschule Braunschweig zum
^ - Untersturmführer befördert , wurde er 1938 zuni Adjutanten des
Reichsführers ff ernannt .

Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Walter K r u e g e r, Kom-
mandeur einer thüringischen Panzer -Division , als 373. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

..Das Leben der Frontftadt Berkin geht weiter"

Stockholm , 3 . Febr . Berichte schwedischer Korrespondenten aus
London teilen übereinstimmend mit , daß man dort über den Erfolg
der letzten britischen Terrora »griffe aus Berlin wenig erbaut sei .
So meldet der Londoner Berichterstatter von „ Goeteborgs Posten ", j
daß die Anglo - Amerikauer nach ihren Angaben bei diesen Terror -
angrissen 197 Flugzeuge , und zwar meist viermotorige
Bomber , verloren habe » . Andere schwedische Blätter , z . B . „Nya
Dagligt Allehanda "

, fanden Worte höchster Anerkennung für die
Haltung der Berliner Bevölkerung . Man müsse noch einmal unter -
streichen , daß die Berliner den Kamps mit zusammengebissenen
Zähnen und mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln ausgenom -
men hätten . Der schwedische Bericht schließt mit dem Satz : „Das
Leben in der Frontstadt Berlin geht weiter . "

Der Luftfahrtsachverständige des britischen Rundfunks äußerte
am Mittwoch in einem Kommentar zur Luftschlacht in Berlin , dies
sei in jeder Beziehung eine gewaltige Schlacht , die mit ungeheuren
Kräften auf beiden Seiten ausgefochten werde . Im Laufe von vier
Tagen haben etwa 26900 Flieger auf beiden Seiten an dieser
Schlacht teilgenommen . Das Bedienungspersonal der Luftabwehr ,
der Scheinwerfer und das Trainingspersonal , das im Laufe dieser
Tage in Tätigkeit gewesen ist , belaufe sich aus eine Million .

General Garibolti abgeurteilt uns hingerichtet
Rom , 3. Febr . Garibaldi wurde vom Sondergericht zur Ver-

teidigung der faschistischen Republik zum Tode verurteilt , da er
aktiv an der Badoglio - Verschwörung teilgenommen hat. Das Urteil
ist , wie der römische Rundfunk meldet, bereits vollstreckt worden.
( Vergleiche dazu den gestrigen Leitaussatz der „Bad . Presse" !)

400 Offiziere der ehemaligen italienischen Armee , die sich noch
in Griechenland befinden , suchten bei der italienischen Regierung
um ihre Ausnahme in die neue republikanische Wehrmacht nach .

Umfassende Säuberung tm italienischen Auswärtigen Dienst
Rom , 3. Febr . Das italienische Auswärtige Amt veröffentlicht

eine umfangreiche Liste von Botschaftern , Gesandten und höheren
Beamten , die wegen ihrer politischen Betätigung im Dienste
Badoglios fristlos aus dem Staatsdienst entlassen wurden . Unter
ihnen befinden sich die Botschafter Alfieri , Grandi , Rocco, Guariglia ,
de Vecchi, Paolucci , de Calboli , Bastianini und die Gesandten
Tagliani , Petrucci , Graf Magistrat ! , Fürst Eolouna . Eine weitere
Anzahl von Diplomaten , die nach der Rückkehr der faschistischen
Regierung an die Macht zunächst im Dienst gelassen wurden , werden
jetzt in den Ruhestand versetzt. Unter ihnen befinden sich die Ge-
sandten Grazzi , Starace , Guglielmotti , Della Porta und Della Chiesa .

Bremst Roofevelts Partei die Zweite Front?
Berlin , 3 . Febr . In einem aus sieben Punkten bestehenden Pro -

gramm zur „ Vorbereitung der Invasion " fordert der kommunistische
„ Daily Worker " die „Verstärkung " der britischen Regierung durch
Absetzung Amerys , Griggs , Halifax '

, Hoares und Simons . Das Blatt
ist in große Aufregung gebracht worden durch angebliche Wafhing -
toner Berichte , wonach Roosevelt „starkem politischem Druck" aus -
gefetzt sei, damit er . die Durchführung des in Teheran gefaßten
Zweifron ten - Beschlusses hinausschiebe . Es scheine
kein Zweifel daran zu bestehen, meint das Blatt weiter , daß be -
stimmte politische Gruppen selbst innerhalb der Demokratischen Partei
sich so benehmen . Sie fürchten die „abträgliche Wirkung "

, die die
schweren amerikanischen Verluste aus den Ausgang der Präsident -
schastswahlen haben könnten .

Schwere Moskauer Ausfälle sesen den Vatikan
Stockholm, 3 . Febr . Die Sowjetamtliche Zeitung „Jswestija *

veröffentlicht einen Hetzartikel gegen den Vatikan ,
'
der auch im

Moskauer Rundfunk zitiert wurde . Die „Iswestija " beschuldigt den
Vatikan einer Begünstigung des Faschismus und enthält zahlreiche
schwere Anwürfe , in denen der Heilige Stuhl in gemeinster Weise
beschimpft wird . Dieser Ausfall ist ein neuer Beweis dafür , daß
sich die Einstellung des Bolschewismus zur Kirche und zum
Christentum nicht im geringsten geändert hat .

Molotows Stellvertreter zurückgetreten
Stockholm, 3 . Febr . Nach einer Moskauer Taß - Meldung ist der

stellvertretende Außenkommissar Korneitschuk „ auf eigenen Wunsch"
seines Postens enthoben worden .
Fn einem Fahr eine Million KwantungChinesen verhungert

Schanghai , 3 . Febr . Im unbesetzten Teil der Provinz Kwangtung
verhungerten , einer Tschungking - Meldung zufolge, im letzten Jahrüber eine Million Menschen , wie der USA .- Sekretär des Unter -
stützungskomitees für Kwantung nach einer Besichtigungsreise durchdie betroffenen Gebiete berichtet . Die Vernichtung eines Teiles
der Ernten durch Heuschrecken, anhaltende Dürre und vor allem der
kriegsbedingte Ausfall an Reis und Düngemitteln seien die Ur -
fachen der Hungersnot . Hilfsaktionen von den angrenzenden Pro -
vinzen aus seien wegen der mangelhaften Straßenverbindungen
wenig aussichtsreich . Die augenblicklichen Reisbestände aus der
letzten Herbsternte seien bis März verbraucht und bei weiter anhal -
tender Dürre müsse mit einer Krühjahrsmißernte und einer Ver -
schärfung der Hungersnot gerechnet werden .

Erbitterter Kampf um das Bersmasftv von Caffino
Schwere Abwehrkömpfe an den drei SstfrontAbschnitten - Reuer Abwehrersolg bei Witebsk

Der heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 3. Febr . Das Ober»

kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt:
Während unsere Truppen am Brückenkopf von Nikopol örtliche

Angriffe der Sowjets abwehrten, stehen sie im Raum südwestlich
Dnjepropetrowsk in schwerem Abwehrkampf mit vordringenden Pan -
zerverbänden des Gegners . Im Kampfraum zwischen Kirowograd
und Belaja Zerkow stieß eine eigene Angrisssgruppe aus heftige
feindliche Gegenangriffe . Es entwickelten sich harte Kämpfe, die
noch andauern . Im Gebiet südlich der Pripjet - Sümpse brachen wie-
derholte Angriffe der Sowjets aus Schepetowka zusammen. Weiter
nordwestlich wurden im Verlauf erbitterter Abwehrkämpfe die Orte
Rowno und Luzk ausgegeben.

Zwischen Pripjet und Beresina sowie im Raum nordwestlich
Witebsk» wo die Sowjets ihre Angriffe erneut ausnahmen, errangen
unsere Truppen gestern nach wechselvollem Ringen einen Abwehr-
erfolg . Zwischen Jlmensee und Finnischem Meerbusen stehen unsere
Divisionen weiterhin in schwerem Abwehrkamps. Besonders westlich
Nowgorod , wo. bei erfolgreichen Gegenangriffen 22 feindliche Panzer

abgeschossen wurden und östlich Narwa setzten die Sowjets ihre
Angriffe mit starken Kräften fort.

In Süditalien führte der Feind im Landekops von Rettuno ge-
stern einige erfolglose örtliche Angriffe gegen die Nordfront. Durch
konzentrische Gegenangriffe wurden die gestrigen Angriffserfolgedes Feindes zunichte gemacht. An der Südfront wird um das Berg -
massiv von Caffino erbittert gerungen. Die deherrschenden Höhen
blieben in deutscher Hand. Die Verluste auf beiden Seiten sind
hoch. An der übrigen Front verlief der Tag ruhig.

Einige feindliche Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
Bomben in West- und Nordwestdentschland.

Terrorangriff auf Caftel Gandolfo
Rom , 3. Febr . Bei einem anglo -amerikanischen Terrorangriff

auf das in den Albanerbergen gelegene Städtchen Eastel Gandolfo ,in dem sich der Sommersitz des Papstes befindet, bombardierte die
anglo -amerikanifche Luftwaffe u . a . ein Nonnenkloster . 17 Nonnen
wurden getötet . Innerhalb der Mauern des pästlichen Gebietes
seien vier Bomben , die an vatikanischen Dienstgebäuden Schaden
anrichteten, abgeworfen worden.
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Finnlands Glaube an den endgültigen Sieg
Helsinki, 3. Febr . Staatspräsident Risto Ryti eröffnete Mittwoch

in Anwesenheit der gesamten Regierung feierlich den neuen
Sitzungsabschnitt des Reichstages . Der Weltkrieg scheine im fünften
Jahr härter , bitterer und rücksichtsloser zu werden , führte er dabei
aus , gewaltige und vernichtende Entscheidungsschlachten scheinen

sich ihrem Höhepunkt zu nähern . Finnland müsse schon zum zwei-
ten Male seine Freiheit mit der Waffe verteidigen und hätte dabei
einmal auch die Wirkungen eines Sonderfriedens erlebt . Bis jetzt
sei Finnland mit allem fertig geworden . Doch die allgemeine Lage
erfordere von Finnland Wachsamkeit und Mut , Kaltblütigkeit und
Entschlossenheit . Das Ziel sei das gleiche wie früher , die Freiheit
des Volkes und die Selbständigkeit des Staates zu bewahren und
zu sichern. Finnlands Vertrauen auf eine gerechte Vorsehung und
sein fester Glaube an den endgültigen Sieg der Gerechtigkeit gäben
dem Volk das ruhige Gefühl der Sicherheit und Zuversicht .

Stall » treibt Truppen über Ilmenfee Eis
Wie Kriegsberichter Schindler in einem PK .-Bericht schreibt,

war es den Sowjets vor Tagen gelungen , im Schutz der Dunkelheit
Truppen über den verschneiten See zu führen . Mit Motorschlitten
hatten sie ihr Kriegsgerät nachgeschoben, Maschinengewehre , dann
Granatwerfer , und als sie sahen , daß die Eisdecke hielt , waren sie
mit leichten Panzern nachgestoßen. Dann hatten sie in den Boden -
wellen des nördlichen Users ihre Salvengeschütze in Stellung gebracht .
Sie hatten wahrscheinlich vermutet , nur schwächere Abwehrkräfte vor -
zufinden und daher ihren Angriffsplan entsprechend großzügig
angelegt . Bereits der erste Tag brachte ihnen , da sie sich über
Zahl und Stärke der deutschen Äbwehrsront hier gerauscht hatten ,
schwerste Verluste . Jeder Dorfrand ist ein Leichenfeld gefallener
Bolschewisten , und viele von ihnen ziehen dieser Hetzjagd in den
Tod die Gefangenschaft vor .

Mannheimers goldener Kitsch versteigert
Paris , 3. Febr . Kitsch aus Gold ist dieser Tage im Pariser

Versteigerungshaus unter den Hammer gekommen . Der jüdische
Bankier Mannheimer hat sich das Leben genommen , weil er , wie
es heißt , bei seiner Abrechnung merkte , daß er sich selbst um eine
Milliarde Franken geirrt hatte . Er war der Finanz -
Vertreter des letzten französischen Kriegsministerpräsidenten Reynaud .
Jedenfalls war Mannheimer ein erfolgreicher Spekulant mit großem
Anhang auch in der mondänen und in der Halbwelt . Er ließ sich
seine Börsentips auch von den Frauen durch goldene Geschenke be -
zahlen . Diese Geschenksammlung steht jetzt zur Versteigerung . Mann -
hermer hatte alles aus Gold : die Nagelfeile , mehrere Brillenreifen ,
eine Kinderklapper , eine goldene Uhr auf einem goldenen Sockel
mit dem Sinnbild des Kreuzes der Ehrenlegion , einen goldenen
Füllfederhalter (auch der Halter aus Gold ), dessen Ende durch einen
fünfzackigen Stern verziert ist und der die Stadt Paris bloßstellende
Widmung trägt : „Die Stadt Paris ihrem Ehrenbürger , Herrn
Mannheimer "

, eine Zigarettenschachtel aus Gold , die allein tausend
Gramm wiegt , einen goldenen Bleistift mit eingebauter Lupe und
einen kleinen Schistock als Brieföffner aus Gold . Die Versteigerung
dieser goldenen Geschenkartikel Mannheimers dauert mehrere Tage
und ihr Erlös wird aus drei Millionen Franken ver -
anschlagt .

Kartoffelbrot ln der Schweiz eingeführt
Bern , 3 . Febr . In der Schweiz wurde die Einführung des

Kartoffelbrotes verfügt . Die Beimischung von Kartoffeln zum Mehl
besteht in dem Verhältnis , daß auf je 80 Kilogramm Getreidemehl
60 Kilogramm frische Kartoffeln kommen sollen. Zugleich wurde
die tägliche Normalration für Erwachsene von 225 auf 250 Gramm
Brot erhöht . Auch Landwirte und Selbstversorger müssen ihrem
Brot Kartoffeln beimischen . Der Grund liegt in der prekären
Getreideversorgung und in einem gewissen Ueberschuß an Kartoffeln .

Schweiz besitzt Hochseeflotte von mooo BRT .
Bern , 3. Febr . Wie der Berner Korrespondent der „Neuen

Züricher Zeitung " mitteilt , verfügt die Schweiz heute über ins -
gesamt 124 000 BRT . Ueberfeeschiffsraum .

Aktien und Renten an »er Berliner Börse
Das Geschäft an den Aktienmärkten der Berliner Börse nahm auchln der vergangenen Woche einen sehr ruhigen Verlauf . Etwas lebhafter

ging es lediglich in I . G , Farben zu , die am Mittwoch mit ihrer
Wochenzuteilung an der Reihe waren , ferner in Bewag , Demag , Salz -
detfurth und Zellstoff Waldhof . Man hatte bei diesen Werten den Ein -
druck , daß die Abgaben , die zu der Vergrößerung der Umsätze führten ,doch mehr zufallsbedingt waren .

Westdeutsche Kaufhos wurden im Zuge der üblichen Änrsanflockerung
weiterhin >/. '/» an jedem Börsentag herausgesetzt , während sich die
Knrsauflockerung bei Jakobsen wesentlich schneller vollzieht , denn hier
wurde bei jeder Erhöhung eine volles Prozent zugeschlagen . Soweit
sonst Veränderungen eintraten , betrafen sie die Hinzurechnung der
anteilmäßigen Tividendenabschläge . Eine Ausnahme machten lediglich
Chemische Arlbert , die um IV» •/• Höher gegenüber ihrem Stand vom
20. Oktober 1943 , an welchem Tage sie zum letztenmal in Berlin notiert
wurden , wieder einen Kurs erhielten . Vom Einheitsmarkt der In -
dustriepapiere sind sonst noch Oberschlesische Hhdrter - Vorzngsaktien mit
größeren Umsätzen hervorzuheben . Eine freundliche Tendenz zeigten
auch insbesondere Schissahrtsaktien , von denen am letzten Tag der
Woche Norddeutsche Llovd vergeblich gefragt waren , während in Hapag
eine Nachfrage von 20 000 MM auf unveränderter Basis voll befriedigt
wurde .

Das KurSniveau der Aktienwerte hat nunmehr über -
wiegend wieder den Stand von vor einem Jahr erreicht, denn es
dürften kaum 10 '/> aller in Frage kommenden Paviere , die inzwischen ein-
getretenen Dividendenabschläge noch wieder soweit aufgeholt haben , dag
die volle abgetretene Dividende wieder ausgeglichen ist. Das mag in
erster Linie daran liegen , daß eine Anzahl von Gesellschaften die
Dividendenausschüttungen diesmal etwas verzögerten , was insbesondere
auf den Brauereifektor zutreffen dürfte .

Eine besondere Ueberraschnng für den Rentenmarkt
war die unerwartete Kündigung der 41/« */« Siemens - Gemeinschafts -
anleihe von 1938 . Die Schuldner dieser Anleihe haben also den frühest
möglichen Kündigungstermin , nämlich den I . Mar ; 1944 , benutzt , um
ihre Emission , die bekanntlich aus dem Umtausch der Reichsbank -Schuld -
verschreibungen von 1934 hervorgegangen ist , zu kündigen . Das stellt
um so mehr eine Ueberraschung dar , als mit dieser Kündigung ein
Umtauschangebot in ein geringer verzinsliches Papier nicht
verbunden ist. Anscheinend ist am Rentenmarkt mit einer Barrück-
zablnng nicht gerechnet worden , denn noch am 19 . d . M . wurde die
Anleihe zum Kurse von 110 '/. notiert , wobei allerdings ein Ausgleich
zwischen Angebot und Nachsrage zustande kam , nachdem bei früheren.
Notierungen Zuteilnngsbeschränkungen vorgenommen worden waren .
Den höchsten Stand verzeichneten die Schuldverschreibungen des Siemens -
Konzerns im Jahre 1942 mit III »/«.

Der Vorstoß gegen .Japans erste Fronttime"
Mit ungeheurem Einsatz Großangriff auf die Marschallinseln eröffnet

Tg . Stockholm , 3. Febr . Durch ein Kommunique , das aus dem
Hauptquartier des Admirals Niemitz , des nordamerikanischen Flot -
tenchess für die Operationen im südwestlichen Pazifik veröffentlicht
wurde , wurde offiziell ber Beginn einer großen kombinierten Luft -,
Land - und Flottenaktion gegen die japanischen Marschall -Jnseln
bestätigt , nachdem das japanische Hauptquartier bereits den Be -
ginn des Angriffs gegen „die erste Frontlinie des Kaiserreiches "
gemeldet hatte . Starke Streitkräfte der drei USA . -Wehrmachtteile
seien an dem Unternehmen beteiligt , darunter einige der neuesten
USA . - Schlachtschiffe.

Bon dem Augenblick, da die Nordamerikaner auf den Gilbert -
Inseln Fuß faßten und diese allmählich unter ihre Kontrolle brin -
gen konnten , war es klar , daß der nächste Sprung der Jnsel -Osfen-
sive sich gegen die japanischen Positionen auf den Marschall -Jnseln
richten würde . Mit der nun eingeleiteten Aktion wird zum erstenmal
ein Vorstoß gegen ein Gebiet unternommen , das Japan bereits
vor Eröffnung des Krieges in Besitz hatte . Man rechnet in den
USA . mit einem sehr entschlossenen japanischen Widerstand , da die
Marschall -Jnseln in den 25 Jahren japanischen Besitzes stark aus -
gebaut und befestigt worden sein dürften .

Der Angriff wurde durch heftige nordamerikanische Luftangriffe
während ungefähr zehn Tagen vorbereitet . Anschließend unternah -
men starke Verbände der USA . -iFlotte Vorstöße gegen die verschie-
denen Küstenanlagen . Der eigentliche Landungsversuch wurde dann
durch eine kombinierte Streitkraft , bestehend aus bedeutenden
nordamerikanischen Flotteneinheiten , darunter mehrere Schlachtschiffe
und Flugzeugträger , gemacht . Nach einem vorbereitenden heftigen
Bombardement , so erklärte das amtliche USA -Kommunique , der
japanischen Verteidigungsanlagen durch von Flugzeugträgern aus

eingesetzte Bomberverbände sowie durch die Schlachtschiffe und leich-
ten Seestreitkräfte , seien Verbände der Armee und Marine an
Land gegangen und hätten „in der Nähe der Inseln Roi und
Kwajalin mit der Bildung von zwei Brückenköpfen begonnen ".
Beide Landungsunternehmen seien auf sehr heftigen Widerstand
gestoßen. Die USA .-Oessentlichkeit wird daraus vorbereitet , mit
hohen Verlusten rechnen zu müssen.

In seiner Pressekonferenz erklärte Roosevelt , daß der Verlauf
der Offensivaktion bisher zufriedenstellend sei, wenn auch der Wider -
stand der Japaner äußerst kräftig und erbittert sei . Ein Korrespon -
dent Reuters an Bord eines USA .-Schlachtschisses sendet eine begei¬
stert? Meldung über das Riesenaufgebot an Streitkräften aller Art ,
die für dieses Unternehmen eingesetzt worden seien. Der Flotten -
verband umfasse beinahe so viele Schlachtschiffe, als die britische
Flotte zu Beginn dieses Krieges besessen hätte . Das Hauptziel sei ,
so meinte Reuters Korrespondent , die größte Koralleninsel der
Welt , Kwajalin im Marschall - Archipel , zu erobern und sich hier auf
dem 110 Kilometer langen und 30 Kilometer breiten Riff häuslich
einzurichten . Die Insel Kwajalin verfüge über eine Lagune , in
der ein großer Flottenverband vor Anker gehen könne. Sobald
Kwajalin erobert sei , würde der direkte Angriff auf Türk , „das
japanische Pearl Harbour "

, 950 Seemeilen entfernt , und die Insel
Wake, 600 Seemeilen entfernt , eröffnet werden . Das Uebermaß
an Übertreibungen und für derartige Flottenoperationen unge -
wohnlichen Einzelheiten , mit denen Washington die Welt äugen -
blicklich bombardiert , kann nur den Verdacht bestärken , daß Admiral
Niemitz , der Leiter der Aktion , über die japanischen Verteidigungs -
Pläne sich nach wie vor im Unklaren ist und den Gegner zu einer
Bloßlegung seiner Pläne und vor allem seiner Flottenverteilung
provozieren möchte.

Stockholm, 3 . Febr . Der britische Kriegsminister , Sir James
Grigg , macht sich zum Sprecher einer unverschämten Greuelhetze
gegen die deutschen Truppen in Italien . Er gab bekannt , daß die
Alliierten umfassende Pläne zum „weitestmöglichen Schutz der
italienischen Kunstschätze" vorbereiteten , um diese Kunstschätze vor
der „Zerstörung durch deutsche Truppen " zu retten . Grigg be-
hauptete mit frecher Stirn , deutsche Brandkommandos hätten den
Befehl gehabt , wertvolle italienische Kunstgüter , die von den italie -
nischen Behörden von Neapel in eine Villa in Livardi bei Nola
gebracht worden seien, niederzubrennen . Er behauptete ferner , die
deutschen Brandkommandos hätten Stroh und andere Brand -
Materialien in verschiedene Räume gelegt , um sie dann in Brand
zu stecken. Dabei seien unschätzbare Nachschlagwerke der europäischen
Geschichte wie auch wertvolle Handschriften und ungefähr 60 bis
70 kostbare Gemälde vernichtet worden. Der englische Kriegsminister
knüpfte an diese unverschämte Hetzlüge die weitere , daß die deutsche
Armee auch die Bibliothek der Königlichen Gesellschaft in Neapel
zerstört habe .

Nach dieser unverschämten Brunnenvergiftung teilte Grigg mit ,
daß nach einem Jtalienbesuch des berühmten Archäologen Oberst -
leutnant Sir Charles Woolley jetzt im Hauptquartier der Alliierten

eine „einsatzbereite Anzahl von Gelehrten " versammelt sei, die die
italienischen Kunstwerte schützen sollten.

Es handelt sich hier um ein infames Ablenkungsmanöver der
Briten , das durch den englischen Kriegsminister Grigg eingeleitet
werden soll . Es ist hinreichend bekannt , daß den anglo -amerikanischen
Truppen die jüdischen Kunstgangster auf dem Fuß folgen , die alle
nur erreichbaren Kunstschätze sofort beiseite schaffen, um sie in London
und Washington an die Kunstsnobs für teures Geld zu verschachern.
Es ist nur eine neue Tarnung dieses organisierten Kunstraubs , wenn
Grigg die Heranziehung von sogenannten Kunstsachverständigen an -
kündigt , die dem alliierten Hauptquartier in Italien beigegeben
seien. Es dürfte sich hier um die gleiche Art von „Sachverständigen "
handeln , die gleich mit den ersten anglo -amerikanischen Truppen
auf italienischem Boden gelandet sind, nämlich um jene Kunst-
Hyänen , die alles nur Greifbare an Kunstschätzen wegschleppen, in
Kisten verpacken und über See nach England und den USA . schicken,
um es dort unter den Hammer zu bringen . Daß die deutschen Trup -
Pen die italienischen Kunstschätze in jeder Weise schützen und zu retten
bemüht sind, ist von der ganzen Kulturwelt gebührend anerkannt
worden . Es sei nur an die Bergung der Kunstschätze des Monte
Cassino erinnert .

Zoo« Todesopfer des türkischen GrdbebenS
Ankara, 3 . Febr . Nach den am Mittwochabend in Ankara vor-

liegenden Einzelberichten wird damit gerechnet , daß die neue
anatolische Erdbebenkatastrophe im Gebiet der Stadt Gerede 5000
Menschenleben gekostet hat . Die türkische Regierung läßt sich laufend
Bericht erstatten und trifft weitestgehende Hilfsmaßnahmen . Die
Eisenbahn Zogoldak —Tschankiri , die sogenannte Kohlenbahn , wurde
durch das Beben völlig zerstört . Noch immer ist die Erde nicht zur
Ruhe gekommen und leichtere Stöße wurden auch noch in der Nacht
zum Mittwoch verspürt .

Sinöustani wir» Umgangssprache in Indien
Rangun , 3 . Febr . Die provisorische Regierung des freien Indiens

hat beschlossen , in dem kommenden freien Indien das „Hindustani "
zur Umgangssprache zu machen . Gleichzeitig wurde „Jai Hind " —
„Sieg für Indien " — als die Grußform bestimmt , die in Zukunft
zwischen Indern üblich sein soll . Die jetzige Trikolore wird Indiens
Nationalflagge sein und ein Tiger das nationale Wappen . Bis
zur siegreichen Beendigung der nationalen Revolution und der Be -
freiung Indiens soll das diesbezügliche Verlangen eines jeden In -
ders in dem allgemeinen Kriegsruf Ausdruck finden : „ Ehalo Delho "

,
aus nach Indien .

Massenprozeß gegen 1200 streikende Grubenarbeiter
Stockholm, 3 . Febr . Nach „Folkets Dagblat " ist ein Massen-

Prozeß gegen 1200 englische Grubenarbeiter zu -erwarten , weil sie
sich weigerten , die Arbeit wieder aufzunehmen .

Sowjetische Zentrale in Taschkent
Ankara, 3 . Febr . Wie Radio Delhi bekanntgibt, wurde in Tasch -

kent ein großes sowjetisches Zentralbüro zur Bearbeitung aller wirt -
schaftlichen, politischen und sozialen Probleme in den Ländern des
Nahen Ostens einschließlich der Türkei und Indiens errichtet . Das
Büro trägt die offizielle Bezeichnung „Wissenschaftliches Zentral -
büro für Nah - und Mittelost ".

Das feit 1940 gegen England eingefetzte Jagdgeschwader „Schlaget« "
unter Führung seines Kommodore EichenlaubtrSgers Oberftleunant
P r i l l e r meldete jetzt , wie vor kurzem das Jagdgeschwader „ Richt-
Hofen", seinen 2000 . Luststeg.

Von einem Feindflug kehrte der Hauptmann und TtaffeNavitän
Joachim K i r s ch n e r , Sieger in 185 Lustkämpfen und Ritter deS
Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub , nicht zurück .

22 nordainerikanifche Jagdflugzeuge gingen am vergangenen Freitag
während eines ungewöhnlich starken Sturmes im SüdwestpazifU verloren .

Lastwagen von Personenzug erfaßt
Heilbronn a. N . Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am

Montag nachmittag bei Neckarsulm . Ein mit acht Männern besetzter
Lastkraftwagen fuhr gegen 14 Uhr über den Bahnübergang beim
Sägewerk Hespeler , dessen Schranke nicht geschlossen war , während
gleichzeitig aus Richtung Neckarsulm ein Personenzug heransuhr ..
Der Lastkraftwagen wurde vom Zug erfaßt und mitgerissen . Von
den Insassen des Lastwagens wurde eine Person getötet , drei schwer
und drei leicht verletzt .

voppelmord In Metz
Metz . In der Nacht zum Montag wurden in Metz vor einem

Hause zwei Männer von einem Unbekannten erschossen . Der eine
der beiden Angeschossenen war sofort tot , der zweite starb kurze Zeit
nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus . Beide kamen von einer
Veranstaltung und befanden sich anscheinend auf dem Nachhausewege.
Für die Ermittlung oder Ergreifung des Täters ist eine Belohnung
von 3000 Reichsmark ausgesetzt .

Hier irrt 1 . P. Hebel
Ein „Schatzkästlein "-Lob, das die Engländer nicht verdienten

In seinem „Schatzkästlein " schildert unser Landsmann I . P .

tebel
das „Unglück der Stadt Leiden " . Ein Schiff mit siebzig

ässern voll Pulver , das am 12. Januar 1807 im Hafen der von
30 000 Menschen bewohnten holländischen Stadt angelegt hatte und
am nächsten Tage mit seiner für das Landesmagazin in Delft be -
stimmten Fracht weiterfahren sollte, sing abends aus unaufgeklär -
ten Gründen Feuer , flog in die Luft und ließ einen ganzen Stadt -
teil in Flammen aufgehen . Etwa 150 Personen kamen ums Leben,
Hunderte wurden verletzt , 250 Häuser völlig vernichtet . Die Erzäh -
lung schließt mit folgender erbaulichen Sentenz : „Viele Hilfe wurde
geleistet . Obgleich Krieg zwischen England und Holland ist , so
kamen doch von London ganze Schiffe voll Hilfsmittel und große
Geldsummen für die Unglücklichen, und das ist schön — denn der
Krieg soll nie ins Herz der Menschen kommen . Es ist schlimm ge -
nug wenn er außen vor allen Toren und vor allen Seehäfen donnert ."

Verdienen die Engländer das ihnen hier gespendete Lob ? In
der 1918 erschienenen Geschichte der Stadt Leiden von Prof . Dr .
Blok finden wir die Angaben Hebels über das Ausmaß des Un-
glücks bestätigt ; dagegen kommt der Geschichtsforscher bezüglich der
Hilfeleistung zu anderen Schlüssen . Nach der erst 1833, also nach
Hebels Tod , vorgelegten Abrechnung war es zum großen Teil dem

König von Holland , Ludwig Napoleon , zu danken , daß das Hilss -
werk ein aufsehenerregendes Ausmaß annahm . Er übernahm in
der Schreckensnacht die Leitung der Rettungsarbeiten und sorgte
für die Mithilfe von Militär aus der Hauptstadt und für sofortige
Zufuhr von Nahrungsmitteln . Dann stellte er sich , nachdem er und
die Königin gleich am ersten Tage 150 000 Gulden gezeichnet hatten ,
an die Spitze einer Geldsammlung , die sich nicht nur über Holland ,
sondern auch über Frankreich erstreckte. Unwillig stellte der anders
geartete Kaiser den Bruder gleich darüber zur Rede , warf ihm vor ,
„er regiere wie ein Kapuziner " und drängte : „Bezahle meine Trup -
Pen , hebe in größerer Zahl Gestellungspflichtige aus !" Indessen
belief sich der Gesamtbetrag der Kollekte auf mehr als elfeinhalb
ton ( 1 150 000 Gulden ) . Hinzu kamen , so heißt es in der Stadt -
geschichte , noch die Beiträge in Form von Naturalien , ferner eine
Spende aus Ostindien im Betrag von mehr als 50 000 Gulden
und auch aus dem Ausland ansehnliche Summen , so daß man das
Endergebnis der Sammlung aus beinahe neunzehn ton gouds
( 1 900 000 Gulden ) beziffern kann .

Das war in der Tat in jenen Zeiten der Verarmung des Kon-
tinents ein leuchtendes Beispiel von Menschenliebe und Opfergeist .
Nur hatten gerade die Briten keinen Anteil daran .
Die Holländer „verdankten " ihnen lediglich schwerste Heimsuchun -
gen : den Verlust ihrer Kolonien und die Lahmlegung ihres Han¬
dels . Der gemütvolle Hebel ist demnach in dieser Frage einer eng-
lischen Propagandalüge aufgesessen.

Autobus stürzt über Böschung
Vichy. Ein Autobus mit etwa 40 Insassen stürzte auf der

Straße zwischen Grenoble und Chambery eine Böschung hinab und
wurde fast völlig zertrümmert . Mehr als die Hälfte der Fahrgäste
wurden zum Teil schwer verletzt .

Eine „Star "-Brille erfunden
Paris . Der französische Erfinder Louis Lumiöre, dem die fran¬

zösische Filmindustrie ihre Entstehung verdankt , mußte sich vor
etlichen Wochen wegen Augenstar einer Operation unterziehen . Da
er sich der Folgen einer derartigen Operation wohl bewußt war ,
machte sich der Wissenschaftler an die Arbeit , um eine Spezialbrille
fertigzustellen , mit deren Hilfe die Gefahr einer Herabsetzung des
Sehvermögens beseitigt werden soll . Bekanntlich verordnen die
Augenärzte nach einer Staroperation zum Schutz des operierten
Auges eine Brille aus Milchglas . Lumiöre kam aus den Gedanken ,
den dioptrischen Zustand der beiden Augen auszugleichen , und zwar
so , daß der Brennpunkt des operierten Auges erhalten und der des
gesunden Auges verstärkt wird . Dies erreichte er mit Hilfe zweier
Röhren , die sich ineinander schieben und die nach Belieben eingestellt
werden können .

Ein Generaldirektor hält sich für unfähig
Lissabon. Mr . Dixley , Vizepräsident einer nicht sehr bedeutenden

Newyorker Bankfirma , bewarb sich beim „Amt für den Wirtschafts -
krieg" um den freien Posten des Generaldirektors einer Zweigstelle
dieses Amtes in Pittsburg . Da ein Vetter von Pit Dixley Sektions -
ches des Amtes für den Wirtschaftskrieg war , war die Anstellung
bald eine „glatte Sache " . Wie überrascht war aber Generaldirektor
Dixley , als er eines Morgens unter seiner ihm noch von Newyork
nachgesandten Privatbriefpost ein Schreiben fand , das ihm klipp und
klar bescheinigte , er sei für die Stellung des General -
d i r e k t o r s in Pittsburg nicht geeignet . Und seine Augen
weiteten sich vollends , als er seinen eigenen Namenszug unter dem
Brief stehen sah. Er hatte sich selbst mitgeteilt , daß er sich nicht
für fähig halte , den Posten auszufüllen , den er seit kurzer Zeit
bereits innehatte . Diese immerhin sogar für die USA . staunens -
werte Begebenheit kam daher , daß der neugebackene Generaldirektor
nichts anderes zu tun hatte , als Briefe , die ihm vorgelegt wurden ,
uugelesen zu unterschreiben . Als er schon im Amt war , mußte noch
eine Menge Post erledigt werden , die von seinem Vorgänger her
im Rückstand war . Darunter befand sich auch Mr . Dixlehs Be -
Werbungsschreiben , das wie alle anderen einen abschlägigen Bescheid
erhalten sollte, nachdem die Wahl auf ein „Protektionskind "

ge -
fallen war .
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Britische Greuelhetze über den Kunstraub in Aalien
Der britische Kriegsminister deckt »ie Kunsthyänen . die Italiens Kirchen und Museen plünderten j
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AUS KARLSRUHE
Der Morgen bammert über der Stadt . . .

Die Tür holperte ächzend hinter mir ins Schloß , als ich auf die
Straße trat , wo schon bläulicher Schimmer über das Pflaster fiel .
Es war noch so still in der Straße , daß man die Schritte der
Zeitungsträgerin , die eben in die Nebenstraße eingebogen war , noch
lange hörte . Nur morgens klingen Menschenschritte so wichtig , im
Laus, : des Tages gehen sie unter im Gebrause der Großstadt .
Morgens auch nur , wenn der Schöpfer langsam seine Hand von
der Erde nimmt und den Menschen noch etwas anweht von Ewig -
keit, die ihn auch im Schlaf umfangen hält , hört er sein Herz
pochen . Dann führt dieses Herz Zwiesprache mit allem , was ihm
an diesem Morgen begegnet . Wenn aber das Leben der Stadt
erwacht ist , wenn Getön von Bahnen und Wagen , wenn Hämmern
und Surren in der Lust ist. dann ist es wieder allein , das Herz .

Als ich in die K a i s e r a l l e e einbog , da war es mir wie eine
schwache Welle , die gerade vor mir verlief , die noch nicht wogte
und mich mitriß , noch war ich Herr . Wie in Sehnsucht erstarrt ,
ragten die Aeste der Bäume schwarz in den dämmernden Himmel
auf . Immer noch warten sie auf den Segen von oben , und nicht
lange mehr , dann werden sie überschüttet dastehen und all ihr
Wollen und Sehnen wird belohnt sein. Nur der Mensch läßt so
leicht die Hände wieder sinken.

Geisterhaft sprühten die Funken der Straßenbahndrähte durch die
Zweige , und leise surrte es in den Telegraphenstangen . Die Men -
schen schienen noch in Gedanken versunken , nur ein Gassenbub pfiffKRIEOSWINTERHfLFSWERK
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laut fein Lied . Am Mühlburger Tor war es schon geschäftiger ,
und bedenklich hoch wurde die Welle , der ich noch standzuhalten
wagte . An der Hauptpost aber war sie noch höher geworden , und
ich drückte mich still an den Häusern entlang ? noch triumphierte
mein Herz , noch sang der Morgen seine stille, erquickende Melodie .
Die Menschen wurden zahlreicher .

Dann stand
'
ich an meinem Schreibtisch und schaute nachdenklich

aus dem Fenster . Sie spüren gar nicht, die Menschen da draußen ,
daß sie ertrinken , daß der brausende Alltag sie überspült . Aber
mein Herz klopft, und das ist es , das Herz

'
pocht weiter — auch

ohne uns —, das Leben bleibt sich treu . G . W .
Kurz notiert - schnell gelesen

Wir gratulieren ! Frau Emma Frei , geb. Denninger , im Vor -
ort Knielingen , Kirchbühlstraße 15 , feiert heute ihren 70 . Geburtstag .

Auszeichnung . ^ -Unterscharführer Heinrich Häfele , Söhn des
verunglückten Hauptwachtmeisters Heinrich Häfele , Knielingen , „Zum
Rebstock "

, wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl . ausgezeichnet .

..Der Löschwasserbehalter im eigenen Hans !"
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter gibt bekannt :
Erfahrungsgemäß ist bei feindlichen Luftangriffen immer mit

einer Störung oder gänzlichem Ausfall der Sammelwafferverfor -
gung — Wasserleitungsnetz — durch Bombentreffer zu rechnen ,
weshalb auf die Bereitstellung ausreichender Löschwasservorräte und
Schaffung unabhängiger Löschwasser- Entnahmestellen dauernd das
größte Augenmerk zu richten ist.

Aus diesem Grunde werden auch z . Zt . auf den öffentlichen
Plätzen innerhalb de? Stadtbereichs Löschwasserteiche von
Reichswegen ausgebaut .

Da hier noch viele Häuser vorhanden sind, deren Abortgruben
durch den Anschluß an die Schwemmkanalisation ihrer Zweck -

bestimmung entzogen wurden und demnach jetzt leer stehen, bietet
sich dem Selbstschutz hierdurch die Möglichkeit , sich eigene Löschwasser-
behälter ohne weiteren Kostenaufwand zu schaffen .

Ich ersuche die fraglichen Hauseigentümer , ihre Abortgruben in
diesem Sinne zu überprüfen , ob sie mit Löschwasser gefüllt werden
können . Falls dies zutrifft , ist ihre Auffüllung mit Wasser unver »
züglich durchzuführen , wobei ich auf eine einwandfreie Abdeckung
dieser Gruben zur Verhütung von Unglücksfällen ganz besonders
hinweise . Zur raschen Auffindung - dieser Gruben zur Nachtzeit
empfiehlt es sich, die Deckel mit weißer Farbe (Kalk) zu kennzeich-
nen . Ein Haken , der sowohl zum Ausheben des Deckels als auch
zur Wasserentnahme mittels Eimer verwendet werden kann , ist
griffbereit in der Nähe der Grube auszuhängen .

5Blich über die Slttd i
Armee -SberkriegSgerilbtsrat a. S. Sr. Ludwig Saelm f

Im hohen Alter von 78 Jahren ist hier Oberkriegsgerichtsrat
a . D . Dr . Daehn , Inhaber des Eisernen Kreuzes I . und II . Kl.
Komthur des Sächsisch- Ernestinischen Hausordens und Ritter
hoher Orden , aus dem Leben abberufen worden . Der Verstorbene
ist am 23 . März 1865 in Worms geboren . Er studierte in Straß -
bürg und Gießen Rechtswissenschaft. Nach bestandenem Assessor -
Examen trat er in den preußischen Militär -Justizdienst ein . Nach
zweijähriger Tätigkeit in Wesel kam er als Divisions -Auditeur der
28. Division nach Karlsruhe , wo er 1900 als dienstältester Kriegs¬
gerichtsrat gemeinsam mit dem Divisionskommandeur General von
Hindenburg die neue Militär - Strafgerichtsordnung einführte . Im
Jahre 1914 wurde er Oberkriegsgerichtsrat des XV . Armeekorps
in Straßburg und im Felde Oberkriegsgerichtsrat der
l . Armee . Nach dem Kriege war er eine Zeitlang beim Reichs -
Wehrgruppenkommando in Kassel. Im Jahre 1921 kehrte er wie-
der nach Karlsruhe zurück. Am 9. März 1939 konnte Daehn sein
goldenes Doktor -Jubiläum feiern . Aus diesem Anlaß wurde ihm
vom Dekan der juristischen Fakultät Heidelberg das Diplom mit
dem er vor 50 Jahren die juristische Doktor -Würde in Heidelberg
erworben hatte , erneuert . Seine Verdienste während seiner langen
Dienstzeit wurden durch zahlreiche hohe Ordens - Auszeichnungen ge -
würdigt . Auch außerhalb seines Dienstkreises ist der Heimgegangene
in weiten Kreisen bekannt geworden . Als Jäger und Alpinist war
er u . a . vor seiner Versetzung nach Straßburg Vorsitzender des
Deutsch -Oesterreichischen Alpenvereins in Karlsruhe . K .B .

KöF.-Kammvrmusik Abend im Friedrichshofsaal
Ein neues Streichquartett mit einem zwar mehr italienisch

klingenden Namen , jedoch gut niederländischer Herkunft , führte sich
Mittwochabend in einer KdF .-Veranstaltung mit bewährten und
den Kammermusiksreunden längst innig vertrauten Werken hier ein .
Indessen ließ das schöne Beispiel gemeinsamen und gleichberech-
tigten Musizierens und überhaupt die noble Spielkultur , die dem
Zepparoni - Quartett eignet , sofort bei Haydns neckischem
Lerchenquartett aufhorchen und steigerte sich zu einem ungemein
wirknnqsstarken Eindruck namentlich bei Mozart , dessen G -Dur -
Werk (K .V . 337) , das von seinem Primgeiger meisterlich und mit
fühlbarer Begeisterung geführte Ensemble besonders nach der dyna -
mischen Seite recht fein ausformte . Zweifellos kann dies nieder -
ländische Quartett als eine in sich gefestigte und mit den erforder -
lichen Gaben ausgestattete Spielvereinigung auch in deutschen Kon-
zertsälen sehr wohl bestehen. Die Hörer bereiteten den Gästen , die
ihre Vortragsfolge noch mit einem Beethoven abschlössen, tempe -
ramentvolle Huldigungen . Petar Schlau«

Ms Mw M!M für einen MnMikb
Als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher entpuppte sich der 20

Jahre alte Hilfsarbeiter August Bender aus Oestringen bei
Bruchsal , der sich Mittwoch vor der Strafkammer Karlsruhe wegen
fortgesetzter Diebstähle und wegen Betrugs und Arbeitsvertrags -
bruchs zu verantworten hatte . Wie dem Gange der Verhandlung
zu entnehmen war , war Bender schon vom 18 . Lebensjahr an auf
die schiefe Ebene gekommen , denn schon im Jahre 1941 wurde er
wiederholt bestraft , einmal weil er einem Arbeitskameraden einen
Geldbeutel mit 5 Mark , einem anderen die Kleider und Fleisch -
karte und wieder einem anderen die Uhr gestohlen hatte . Diesmal
stand er wegen Diebstahls von nicht weniger als 21
Fahrrädern vor den Schranken des Gerichts . Einen Teil die-
fer Räder — es waren Herren - und Damenräder — entwendete er
in Ludwigshafen , wo er in Arbeit stand . Nachdem er seine Ar -
beitsstätte böswillig verlassen hatte , verlegte er das Feld seiner ver -
brecherischen Tätigkeit an andere Orte . Auf einem längeren Raub -
zug durch den Schwarzwald , zu dem er auch seinen jüngeren Bru -
der verleitet hatte , stahl er Fahrräder in Thiengen , Waldshut ,
Lenzkirch, Neustadt , Ravensburg , Durlisbach und Riegel . Als die

Beiden mit gestohlenen Rädern nach Herbolzheim kamen , entdeckte
einer der Bestohlenen sein Rad bei den Burschen . Sie wurden ver -
haftet und in Ortsarrest gebracht , wo sie einen allerdings vergeb -
lichen Ausbruchsversuch machten . Unter teilweise eidesstattlicher
Versicherung und anderen Lügen über den rechtlichen Erwerb der
Räder wurden dieselben verkauft . Den Erlös dafür verjubelte der
Angeklagte mit einem liederlichen Frauenzimmer , dem er in groß -
zügiger Weise auch ein gestohlenes Rad schenkte . Nach langen Be -
mühungen gelang es , die Eigentümer der gestohlenen Räder zu er -
Mitteln , so daß diese wieder in den Besitz der Räder kamen , wäh -
rend die . Käufer um die Kaufsumme geprellt sind . Wegen Dieb -
stahls , Betrugs und Arbeitsvertragsbruchs wurde Bender , der
auch schon einmal in einem Festhaltelager zur Erziehung über -
wiesen worden war , zu einer Zuchthaus st rase von 5 Jahren ,
abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft , verurteilt . Staatsanwalt
und Vorsitzender wiesen in ihren Ausführungen den Angeklagten
eindringlich darauf hin , daß seine verbrecherischen Taten nahe an
das Volksschädlingsgesetz heranreichen , so daß man ernstlich in Er -
wägung gezogen habe , gegen den Angeklagten auch die Sicherungs -
Verwahrung anzuordnen . Nur mit Rücksicht auf seine Jugend habe
man von dieser Maßnahme abgesehen. K . B.

Große Kleinkunst im Colosseum
Auch für das neue Programm ist es Direktor Kraneis wieder

gelungen , eine Reihe von erstklassigen Künstlern für sein Groß -
Variete zu gewinnen . Ein spanischer Tanz von Losina leitet
über zu einem Elastikakt von Annelie und Sophie , zwei
hübsch gewachsenen Damen , die ohne jede Effekthascherei Spitzen -
leistungen der Körperbeherrschung zeigen und später in Verbindung
eines männlichen Partners mit einem Percheakt allgemeine Be -
wunderung erregen . Hier ist besonders erstaunlich , mit welcher
Sicherheit die beiden Künstlerinnen auf Stangen , die von dem
Mann freistehend auf der Schulter balanciert werden , auch den
schwierigsten Aufgaben gewachsen sind . Mit ähnlichen Glanzlei »
stungen warten auch die Vier Porallos auf , drei Mädchen
und ein Mann , die in ihren Darbietungen Kraft und Schönheit
harmonisch verbinden . Erstaunliches leistet auch der komische Jong -
leur B r a n d i n i, der alle möglichen Dinge durch die Luft wirbelt
und sie mit tödlicher Sicherheit wieder auffängt . Da der Künstler
seine Darbietungen mit gesundem Humor umkleidet , bekommt die-
fer Jongleur -Akt seinen besonderen Reiz . Als ein Kunstschütze erster
Klasse in der Bulgare P o r a l l o anzusprechen , der aus weiter
Entfernung mit seiner Flinte die aufgestellten Lichter über Kopf
und Hand seiner Partnerin auslöscht , Leistungen , die stürmische*
Beifall finden . Ergänzt wird das Programm noch durch den Ko«
miker Willy Müller , einen guten Musikalakt der Zwei Stan »
d o r o s und einen komischen Reckakt von Bert F r i e m e l .

Kort Binder

Fünfte Morgendliche Feierstunde im Staatstheater
Sonntagmorgen um II Uhr findet im Foyer des StaatstheaterS

unter Leitung von Chefdramaturg Erich Heger die 5. Morgendliche
Feierstunde statt , die dem deutschen Romantiker Clemens Brentano
gewidmet ist . Es werden zu Gehör gebracht : Brentano -Lieder von
Richard Strauß , eine Liedsymphonie und eine Trioserenade von
dem mit dem Westmarkpreis und dem Mainfränkischen Kunstpreis
ausgezeichneten Würzburger Komponisten Carl Schadewitz. Emmy
Erb singt und Vitus Bergner (Violine ) , Paul Hagen (Horn ), Fritz
Röth (Viola «, Erich Sauerstem ( Steinwegflügel ) und Nico Schnarr
(Flöte ) spielen . Erich Heger liest Lyrik und Prosa von Clemens
Brentano .

Boranzeigen
Im Großen HauS heute 18 Uhr yi . Bor »' als Neuinszenierung die Oper

Badisches Staatstheater . .
stellung der Donnerstag - Stammtete ) . .von Smctana „Die verkaufte Braun . — Morgen 17 .30 Uhr (17 . Bor -

' stellung der Freitag -Stammiete ) Grabbes Tragödie „Don Juan und
?5aust" .

Wilhelm Kempff konnte infolge der Berliner Terrorangriffe nicht mehr
rechtzeitig zu seinem Karlsruher Konzert abfahren und kam erst 2«
Stunden später in Karlsruhe an . Nach Rücksprache mit der Konzert -
leitung konnte sein Konzert ans Freitag , den 18 . Februar ,
18 .15 Uhr (Friedrichshof ) gelegt werden. Die für Sonntag , 30 . Jan . ,
gelösten Karten gelten also für dieses neue Datum .

KdF . -Wanderung . Am nächsten Sonntag findet eine RachmittagZwanoe-
rung über den Turmbera durch den Rittnertwald zum Thomashof
statt . Abmarsch 13.30 Uhr an der Endhaltestelle der Straßenbahn
in Durlach . '

Was bringt der Rundfunk?
Freitag , 4. 2. Reichsprogramm : 8.00 — 8 .15 Zum Hören und

Behalten : Die elektrische Stromstärke . 14.15—15.00 „ Mit Musik geht
alles besser / Unterhaltung mit der Kapelle Erich Börschel . 15 .80—16 .00
Solistenmnsik . 16.00—17.00 Berühmte Tanzweisen. 17.15—18 .30 Die
Hamburger Unterhaltungskapelle Jan Hoffmann spielt. 19 .45—20 .00
Dr .- Goebbels -Aussatz „ Frei von jeder Furcht .' 20 .15—21 .00 Beschwingte
Unterhaltungsmusik . 21 .00—22 .00 . Zauber schöner Melodien. — Deutsch -
landsender : 17.15—18 .30 Werke von Havdn, Schubert, Brahms u . a.
20 .15—21 .00 Liedsendung „ Vom Tagewerk' . 21 .00—22.00 Orchester-
konzert : Beethoven , Mozart , Schubert , Richard Straub .

Ausgabe von Kinokarten
Ortsgruppe Siid IV am Freitag , den 4. Februar von 16—17 Uhr.
Ortsgruppe Gewerbeschule, Schwanenstr. 6 , Samstag von 15—16 Uhr .
Ortsgruppe Hauptpost II , am Sonntag , den 6. Februar , von 9—10 Uhr .
Ortsgruppe Mitte Ii , Lammstraße 17, am Freitag von 15 —16 Uhr .
Ortsgruppe Südwest IV, Gartenstraße 53 , -am Montag von 17—18 Uvr .
Ortsgruppe Oost Iii , am Sonntag , 6 . Februar , vorm . von 10—11 Uhr .
Ortsgruppe Karlsruhe -Durlach I am Freitag von 15 —17 Uhr .

Agnes und MichaelRoman von
Hans Ernst

Urbeber-RechtSschiitz: Deutscher Roman - Verlag
g (vorm . E. Unverricht) , Klotzsche (Bez. Dresden )

Und draußen war es Nacht. Schwer hing der Nebel über
dem Dorf und ließ keinen Stern durchschimmern . Der Seehofer
ging über den Sudhof und schrie: „Amalie ! Amalie !" Keine
Antwort kam, nur das Echo seiner eigenen Stimme sprang aus
den Winkeln des Hofes zurück. Der Seehofer kehrte schließlich
wieder in den Saal zurück, weil ihn erstens in Hemdärmeln fror
und weil es zweitens sehr sinnlos war , sich die väterliche Angst
vom Herzen zu rufen , wo vielleicht schon die Liebe ihr Machtwort
sprach .

Wie hätte Amalie den Vater auch rufen hören sollen. Sie
wanderte mit dem Kramer -Hias auf der Landstraße dahin , immer
weiter , ganz langsam , im gleichen Schritt mit ihm . Als sie weit
genug gegangen waren und vom Dorf schon nicht mehr der leiseste
Laut zu hören war , fand der Lange eine Bank zum Rasten . Und
was sie sich hier auf der Bank zu sagen hatten , war wiederum
nichts anderes als die Liebe , die jäh aufgebrochen war in beider
Herzen . Sie war so schön und so voll Wunder diese Stunde , daß
Amalie schon in der ersten Minute den an den Vater gegebenen
Händedruck vergaß .

Es kam, wie es kommen mußte . Schon um die Weihnachtszeit
ließ Amalie daheim durchblicken, daß sie im Frühjahr heiraten
wolle . Der Seehofer aber sagte nein . Er schrie dieses Nein nicht
etwa zornvoll im Haus umher oder der Amalie ins Gesicht, son-
dern es war eine ruhige , maßvolle , aber doch unerbittliche Er -
klärung , hinter der nichts Gegenteiliges aufzukommen wagte .

Die Mutter wußte den Grund dieses kategorischen Neins . Aber
sonst niemand im Haus . Daher kam es , daß man den Vater
plötzlich nicht mehr recht kennen wollte . Starrköpfigkeit in solchen
Dingen war man bei ihm nicht gewöhnt . Man versuchte es daher
mit einer List . Die Amalie glaubte , wenn der Hias selber käme
und klipp und klar anhalten würde , dann könnte der Vater doch
nicht gut nein sagen.

Und so kam denn der Kramer -Hias am Stefamtag um die
dritte Nachmittagsstunde . Als er vorne bei der Hanstür herein¬
kam , ging der Seehofer zur hinteren Tür hinaus , verlieb durch

den Stall den Hof und ging ins Dorf .
Der Hias war aber kein so zimperlicher Kerl . Er lachte nur

und sagte :
„ Mach dir nix draus . Einmal werd ich ihn schon derwischen,

dein Vater . "
Er steckte sich hinter die Seehoferin , sagte, daß sie doch einmal

nach Markleck kommen solle , um sein „Sach " anzuschauen und
tat ihr schön wie einem kranken Roß , damit sie den Bauern um -
stimme .

Das tat sie denn auch. Mitten unter der Woche ging sie, ob -
wohl der Schnee fast knietief lag , nach Markleck und machte einen
Besuch dort beim Kramer . Der Hias führte sie im ganzen Haus
umher , sagte gleich vornhinweg , daß der Stall neu aufgebaut
werden müßte , daß dies aber erst geschehen könne nach der
Hochzeit.

„ Ach so, drum willst die Amalie "
, sagte die Seehoferin bitter .

„Um ihr Geld is es dir z
' tun ."

„Dös is net wahr , Seehoferin . Da kennst mich aber schlecht .
Die Amalie nehmet ich auch ohne alles . Und wenn grad alle Strick
reißen , dann nimm ich sie auch so . Stallbau 'n muß ich halt dann
bleiben lassen ."

Die Bäuerin glaubte den Worten des Burschen , der ihr über -
Haupt vom ersten Augenblick an schon gut gefallen hatte . Und sie
tröstete ihn :

„Laß dir nur Zeit , Hiafl , es wird schon recht werden . Mitten -
drin sagt der Vater doch ja ."

Aber dem Seehofer fiel dies gar nicht im Traume ein . Es
gab um diese Zeit einige Auftritte im Seehof , die über alle ge -
mäßigten Grenzen hinausgingen . Und es dauerte gar nicht lange ,
da wußte am Seehof bald ein jedes den wahren Grund , warum
der Bauer seine jüngste Tochter nicht heiraten lasten wollte.

Wo fremde Leute sind, da läßt es sich gar nicht vermeiden , daß
ein Gespräch nicht seinen weiteren Weg findet . Bald wußte
man es auch im Dorf drunten und man war sehr erstaunt darüber ,
denn den Seehofer hatte man für schwerreich gehalten . Aber nie-
mand wagte darum den Seehofer anzusprechen.

Am Ostersonntag erschien plötzlich der Kramer -Hias unerwartet
auf dem Seehof , so daß der Bauer diesmal nicht durch die Hintertür
ausweichen konnte .

Es half auch nichts , irgendeine Szene in Gang zu setzen. Diese
Nutzlosigkeit sah der Seehofer sofort ein, zumal er erkannte , daß

der Hias nicht der Bursche war , der sich stillschweigend abkanzeln
ließ . Er sagte also ruhig und sachlich , daß er die Amalie noch nicht
heiraten lassen könne , weil er sie noch zur Arbeit brauche . Gegen
ihn , den Hias , selbst ? Nein , gegen ihn habe er gar nichts und
wenn er in zwei Jahren vielleicht wieder vorsprechen wolle, er
würde ihm dann die Amalie nicht verweigern .

„ Ich möcht jetzt heiraten und net in zwei Jahr "
, antwortete

der Hias . „Und wenn d ' grad meinst, Seehofbauer , daß du uns
einen Prügel zwischen die Füß werfen könntest, dann täusch dich
nur net . Wir heiraten halt dann ohne dein Geld und ohne deinen
Segen . "

„ So ? Protzig bist auch noch ?"

„Da bin ich gar net protzig, Bauer , aber wenn du es net
anders haben willst , kann ich es net ändern ."

„Wie d ' meinst "
, sagte der Bauer und machte mit der Hand

eine abschließende Geste. „Meine Meinung kennst jetzt und die
ändert sich net . In zwei Jahr kannst sie haben und eher net ."

Bis dahin hatte die Amalie sich ganz schweigsam verhalten ,
aber nun war das Aufbegehren an ihr . Mit aller Leidenschaft -
lichkeit fetzte sie sich der Starrköpfigkeit des Vaters in den Weg .
Der Bauer zog die Brauen scharf zusammen.

„Hast mir net dein Wort geben, daß d ' noch mindestens ein
paar Jahr wartest ? "

„Dös hast mir abgenötigt , dös Wort und überhaupt Hab ich
dirs leicht geben können , weil ich damals von einem Mann noch
gar nix g

'wußt Hab . Meinst du vielleicht, ich hätt es getan , wenn
ich damals den tziasl schon kannt hätt ? "

Der Seehofer hatte eine heftig ? Antwort bereit , doch er verschwieg
sie, drehte sich um , schlupfte in seine Joppe und langte nach
dem Hut .

„ Von mir aus könnts sagen was ihr wollt. Ich Hab nein g
' sagt

und dabei bleibt es ."
Noch ehe jemand recht daran dachte , ging der Bauer draußen

schon über den Hof und verschwand hinter den Wirtschaftsgebäuden .
Er ging geradewegs über die Viehweiden hinaus in den Wald ,

obwohl es dort noch nicht viel zu sehen gab . Teilweise lag noch
Schnee an den Hängen und die Wege waren aufgeweicht und
glitschig . Aber der Seehofer war bei den ernsten und schonungs -
losen Reden und Gegenreden in der Stube drunten wach zur Wirk -
lichkeit geworden . Es war ja ganz klar, daß er die Amalie nicht
hinausheiraten konnte. - • - -
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Kleine Nachrichten aus Baden und Elsaß
Beim Retten öes Enkels ums Leben gekommen

Eine siebzigjährige Frau in Muggensturm , die ihr Enkelchen
auf der Straße ' von einem herankommenden Lastwagen bedroht
sah, eilte herbei , um das Kind von der Fahrbahn wegzureißen .
Während das Kind sich im letzten Augenblick in Sicherheit bringen
konnte , geriet die Großmutter unter das Auto und erlitt schwere
Verletzungen , denen sie kurz darauf erlag . Die auf so tragische
Weise Verunglückte war in einem hiesigen Gärtnereibetrieb , dessen
Gefolgschaft sie seit 13 Jahren angehörte , und bis zu ihrem letzten
Lebenstag unverdrossen und fleißig tätig gewesen.

*
Weinheim : Beim Spielen fiel ein Kind in die Weschnitz und

wurde von den Wellen ein Stück mitgerissen . Kurz entschlossen
sprang eine Frau dem Kinde nach und rettete es vor dem Tode des
Ertrinkens . ( ich .)

Mannheim : Apothekerführer für Baden - Elfaß , Pharmazierat
B e st , weilte dieser Tage in Mannheim und besprach mit den städ-
tischen Behörden und den Polizeibehörden die Sicherung der Arznei -
mittelversorgung . Am Sonntag sprach der Apothekerführer zu den
Mannheimer und Heidelberger Apothekern über die Ausgaben der
deutschen Apothker im Krieg .

Flinsbach : In einer Bauernversammlung gab der Ortsbauern -
führer bekannt , daß bei dem Milchleistungswettbewerb der Betrieb
von Luise Deser in den Jahren 1942 und 1943 mit 14 000 Liter
Pro Jahr an der Spitze sämtlicher Milchlieferanten stand . Dies ist
besonders erwähnenswert , weil der Betriebssührer schon über drei
Jahre bei der Wehrmacht ist und seine Frau mit fremden Arbeits -
krästen den Betrieb leitet .

Eppingen : Ein großes Trauergeleit gab dem verstorbenen Unter -
kreisführer der Freiw . Feuerwehr Ludwig H e ck e r , der 33 Jahre
unserer Wehr diente , das letzte Geleit . (au .)

Gochsheim : In einer Bauernversammlung erörterte Ortsbauern -
führer G a u k e l die kommenden Aufgaben der Landwirte und
mahnte zur Getreideablieferung und zur Erweiterung der Kar -
tofselanbausläche . ( au .)

Bruchsal : Prokurist Edwin Martin beging sein Züjähriges
Dienstjubiläum bei der Deutschen Bank , Zweigstelle Bruchsal , ( au .)

Bruchhausen : Am kommenden Sonntag , 2.30 Uhr , findet ein
Heimnachmittag der NS .-Frauenfchaft statt .

Gernsbach : Die Stadthalle -Lichtspiele in Gernsbach zeigen ab
Freitag die Komödie „Die kluge Marianne " (mit Paula Wessely)
und für die Jugend „Der Froschkönig ".

Bühl : Morgen Freitag , 20 Uhr , findet im Gasthof „Zum Rössel",
eine öffentliche Versammlung statt , in der Landwirtschaftsrat D i e-
z i n ij e r über die Aufgaben der Erzeugungsschlacht sprechen wird .

Eichstetten : Auf dem Heimweg von der Holzbesichtigung im
Gemeindewald wurde Landwirt Frei von einem zufällig um -
stürzenden sogenannten Dürrständer getroffen und sank , aus einer
Kopfwunde blutend , nieder . Er wurde ins Dorf und hernach zur
Freiburger Klinik gebracht , wo er in bedenklichem Zustand dar -
niederliegt .

Freiburg : Einer in der weiteren Umgebung des Schwabentors
in Freiburg wohnenden Familie wurde von den im Keller gegen
Fliegergesahr verwahrten Sachen neben sonstigen Kleidungsstücken
auch ein Herrenmantel gestohlen . Die entwendeten Kleider ver -
schacherte der gemeine Dieb an einen biederen Bewohner des hintern
Elztals , dem er erzählte , sie stammten aus seinem eigenen Kleider -
schrank. Ein seltsamer Zufall fügte es nun , daß der neue Besitzer

des Mantels in die Wohnung der Bestohlenen nach Freiburg kam,
um nachzufragen , ob nicht ein gebrauchter Küchenherd zu verkaufen
sei. Die Frau des Hauses bemerkte auf den ersten Blick, daß der
Besucher den ihrem Mann gestohlenen Ueberzieher auf dem Leibe
trug . Aus Fragen und Antworten gewann man dann den Leit -
faden , der schließlich zur Verhaftung des Diebes führte , der mehr -
fach vorbestraft ist und aus einem Sicherungslager entsprungen war . (f.)

Schopfheim : Bei einigen im hiesigen Schlachthof untersuchten
Füchsen wurden Trichinen festgestellt. Es ist also erneut bestätigt
worden , daß nicht immer nur Schweine Trichinenträger sein müssen.

Ein gesundes Gemeinwesen
Mülhausen : Oberbürgermeister Maaß gab in einer öffentlichen

Ratsherrensitzung einen Leistungsbericht über das Jahr 1943. Aus
ihm ging hervor , daß Mülhausen in den vier Jahren des deutschen
Verwaltungsneuaufbaus ein tatkräftiges und gesundes Gemeinwesen
geworden ist, das seiner strebsamen , fleißigen Bevölkerung nach
bestem Vermögen dient . Für die Beamten und Angestellten der
Stadtverwaltung wurden eine Reihe von Einrichtungen und Mög -
lichkeiten geschaffen, um ihr fachliches Können zu erweitern .

Auf Veranlassung des Oberbürgermeisters wurde von der Stadt
ein Ehrenbuch für die Gefallenen dieses Krieges geschaffen.
Die Erinnerungsstücke , Briese , Dokumente usw. werden in einem
Ehrenschrein niedergelegt .

Tabakversorgung sür Front und Heimat gesichert
Die Erzeugung hellfarbiger Tabake hat weiter zugenommen

Einem Aufsatz des Leiters der Tabakzuteilungskommission , Ober -
landwirtschastsrat Dr . Meisner (Straßburg ) über die Ergebnisse
der Ernte 1943 und die Aussichten für das „Raucherjahr " 1944 ist
zu entnehmen , daß auch im . neuen Jahre die Versorgung von
Front und Heimat mit Tabakwaren aller Art gesichert ist. Die ver -
fügbaren Bestände und die noch aus Uebersee vorhandenen Vorräte
reichten aus , um weiterhin bekömmliche Zigarren und Stum -
Pen ohne Mitverarbeitung von Ersatzstoffen herzustellen . Für die
Rauchtabakherstellung können mit den Lieferungen aus den deut -
fchen Schneidegutgebieten bei Hinzunahme von europäischen Roh -
tabaken ebenfalls bekömmliche Mischungen herausgearbeitet werden .

In diesem Zusammenhang stellt Dr . Meisner mit Befriedigung
fest , daß der deutsche Tabakbau in den letzten Jahren die schwierige
Erzeugung von Virginia - Tabaken und anderen hellfarbigen
Herkünften erfolgreich vergrößert hat , und daß andererseits die el»
säfsifche Neuzüchtung „B n r l e y"

, die ja besonders hellfarbige Ta -
bake liefert , sich nicht nur im Elsaß , sondern arch in andern deut «
schen Anbaugebieten für die Herstellung farbiger Feinschnitt -Tabake
hervorragend bewährt hat . Für die Zigarettenherstellung , deren
Konsum ja von Jahr zu Jahr im Steigen begriffen ist, sei es bis
zur Stunde ebenfalls möglich gewesen, die notwendigen Rohtabake
zu beschaffen.

Romanische Srnamentik am Sberrhein
Vorträge im Historischen Verein für Mittelbaden

Lahr . In Zwei fesselnden Vorträgen gab der Kunsthistoriker A .
Harbrecht (Sulz ) , einer der besten Kenner oberrheinischer Kunst ,eine Einführung in das Wesen romanischer Ornamentik am Oberrhein .
Im ersten Vortrag zeichnete er die geschichtlichen und mythologischen
Hintergründe der romanischen Zeit (105(1 1230) nnd der geistigen Kräfte
einer Epoche , in welcher der nordische Naturmhthos noch lebendig war .
Im zweiten Vortrag führte der Redner — nach Aufnahmen des Landes -
denkmals in Stratzbura und des kunstgesMchtlichen Instituts der Mar -
burgcr Universität — 30 romanische Kunststätten des Elsaß , von Alten -
stadt und Surbach bei Weißenburg bis Lautenbach und Murbach , vor
und gab in knapper Form Beschreibungen und — soweit möglich —
eine Deutung der mannigfachen romanischen Ornamente . Als Ausdruck
von magischen Urerlebnissen des Nordens deutete er z. V . die Verbin¬
dung von Flechtwerk , Doppelspirale und Hakenkreuz an einem Säulen -
kapiiäl der alten Kirche zu St . Johann bei Zabern . als „magische
Abwehr der bösen Geister " die mannigfachen Tiergestaltcn und Unge -
heuer an der Kirche zu Roxheim . Besonders eindringlich stellte der
Redner die Ornamentik von Nenwciler bei Zabern , von Maursmünster ,
Dorlisheim bei Molsheim , von Roshcim , Andlau , Schlettstadt <St .
Fides ) , Kahsersberg Sigolsheim , Rufach . Lautenbach nnd Murbach
vor Augen , dazu Kunstwerke aus dem Museum zu Straßburg und
Mülhausen .

In weiten Kreisen — die Vorträge ' erfreuten sich eines außer «
gewöhnlich guten Befuches — wurde durch die Vorträge das Verstand -
nis für die im Mythischen verwurzelte romanische Kunst unserer ober -
rheinischen Heimat gefördert . Die nächste Veranstaltung (Dichterabend
Dr . Ludwig Finckh ) wird der Historische Verein in Gemeinschaft mit
dem Oberrheinischen Heimatbund und dem Schwarzwaldverein durch -
führen . E . B.

Goldene Hochzeit : Eheleute Johann Jakob und Maria Ursula Sutter ,
Alteuheim .

Heldentod : Leutnant Hermann Spitzmüller , Gaggenau : Gefr . Her -
mann Fütterer , Gaggenau -Ottenan : Gefr . Franz Hört , Altschweier ;
Obergefr . Bernhard Hasel , Neuweier ; Gefr . Ludwig Schneider , Otten -
Höfen : Obergefr . Heinrich Daubmann . Wenzingen : Obergefr . Jalob Zeil ,
Dundenheim : Uffz . Alfred Kiefer , Ortenberg .

Der Kampf um die Punkte
Süddeutscher Meisterfchafts -Fuhball

Der erste Februar - Sonntag wird im süddeutschen Fußball wieder
ein ziemlich komplettes Meisterschaftsprogramm bringen , nachdem am
30 . Januar aus verschiedenen Gründen nicht " . .

. . _ unerhebliche Abstriche ge¬
macht werden mußten . MW
Sonntag der FC . 93 Mulyauien vor , oer ieme Meinerwuroe im s- porr -
gan Elsaß erfolgreich verteidigte . Er wird wahrscheinlich am Sonntag
bereits Gesellschaft bekommen , denn in Südbahern benötigt ja der FC .
Bayern München nur noch einen Punkt , um auch am Ziel zu fein .

Volles Programm in Baden
In allen drei Gruppen der badischen Fußball - Gauklasse wird am

Sonntag wieder um die Punkte gekämpft . In N o r d b a d e n ist ta
die Entscheidung bereits zugunsten des Gaumeisters VsR . Mannheim' * " ' MM unklar .

. . . mit der
entscheiden

wird . Beide Mannschaften haben noch je ^zwei Spiele vor sich. Am
Sonntag spielt nur der FFC ., der in Wiehre antreten muß . In
Mittclbaden liegt jetzt wieder der FC . Rastatt mit 15 :3 Punkten
vor dem VfB . Mühlburg <1S :ö) , der bekanntlich eine überraschende
Heimniederlage gegen den Pforzheimer Klub hinnehmen mutzte . Hier
sind auch mindestens noch zwei Spieltage zur Ermittlung des Meisters
notwendig , vielleicht aber auch drei . Mühlburg ist am Sonntag beim
K ?? V . zu Gast , während Rastatt erneut pausiert . In Pforzheim steigt
das Lokalspiel . Die KSG . Karlsruhe trifft auf Daxlanden . In Nord -
baden ist Meister VfR . in Käfertal zu Gast . Waldhof fährt nach
Walldorf und Neckarau spielt gegen Feudenheim .

Erste Klasse — Staffel Mittelbaden 1 und 2
Das Spiel Frankonia — Forchheim am 6. Februar wurde vom

Spielplan abgesetzt . Die anderen zwei Spiele der Staffel Mittelbaden 1
und die drei Spiele der Staffel Mittelbaden 2 finden statt .

Winter-Wehrkämpfe der SA. verschoben
Wie von der SA .- Gruppe Oberrhein mitgeteilt wird , sind die

für nächsten Sonntag geplanten Winterwehrkämpse der Gruppe im
Schwarzwald bis auf weiteres verschoben worden .

FAMILIEN -ANZEIGEN
,Y Die Geburt eines gesunden Stamm¬

halters zeigen hocherfreut an :
Annelieie Ditter , geb . Gottmann ;
Dipl .-Ing . Hermann Ditter , z . Z .
Oblt . Ettlingen , den 31 . Januar 1?«

,Y Hans Eckehard Michael . Unser
8 . Kind , der 7. Bub , ist angekom¬
men . In dankbarer Freude : Arthur
Holzschuh , Reichsbahninspekt ., z . Z.
Italien , u . Frau Gertrud , geb . Dreß¬
ler , Haslach I. K. 31. Januar 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Alfred Mayer , Feldwebel i . Westen ;
Sofie Mayer , geb . Koller , Durlach ,
Auer Straße 17. 3. Februar 1944 .

Am 1. Februar entschlief sanft
meine liebe Schwester , unsere Ib .
Tante u . Schwägerin , meine treue
Freundin

Amalie Deimling
Hauptlehrerin I. R.

Karltruhe , den 2. Februar 1944 .
Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Dr . Paul Deimling ;
Anny Bender .

Die Einäscherung findet am Frei¬
tag , den 4. 2. , vorm. 9 .30 Uhr, statt .
Trauerhaus : Leopoldstraße 36 .

Statt Karten . FUr die vielen wohl ?
tuenden Beweise aufrichtiger An¬
teilnahme und Kranzspenden , die
uns beim Heimgang meines Ib .
Mannes und guten Vaters losef
Keppner , Gastwirt , in so reichem
Maße entgegengebracht wurden ,
sprechen wir allen auf diesem
Wege unseren herzl . Dank aus .
Ebenso herzl . Dank all denen , die
ihn zur letzten Ruhe begleiteten .

Im Namen aller trauernden Hin¬
terblieb . : Frau Maria Keppner
Wwe . und alle Angehörigen .

Karlsruhe , den 2. Februar 1944 .

FUr die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes Ib ., unvergeßlichen Mannes ,
unseres Ib . Vaters , Bruders und
Schwagers loseph Schelb sagen
wir allen herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Amalie Scheid und Kinder .

Khe .-RUppurr , 3. Februar 1944 .

FUr die vielen Beweise aufricht .
Teilnahme beim Heldentod meines
unvergeßl . Mannes und treubes .
Vaters seiner 4 Kinder , unseres
Ib . Sohnes , Schwiegers ., Bruders ,
Schwagers und Onkels , Pionier
Attitio Cortelazzo , sagen wir un¬
seren innigsten Dank .

Im Namen aller Angehörigen :
Frau Elsa Cortelazio geb . Large
und Kinder .

Ettlingen , im Februar 1944.

STELLEN - ANGEBOTE
Größeres Werk der Metallindustrie

in Süddeutschland sucht zur selb -
ständigen Führung des Hauptlagers
gewandten und erfahrenen Lager -
Verwalter , der fähig ist , dem aus -
gedehnten und vielseitigen Lager
sowie der darin beschäftigten Ge -
folgschaft vorzustehen . Angeb . erb .
unter St 16644 an Badische Presse .

Konditor -Lehrling gesucht. Kost und
Wohnung im Hause . Konditorei
schwarz , Khe ., am Karlstor .

Unternehmen der Landbewirtschaf
tuua sucht für den Einsatz in Fra « l>
reich ab sofort :
Mehrere Gutssekretiiriune » mit
Kenntnissen in landw . Buchführg . ;
mehrere Stenotypistinnen , evtl .
auch Anfängerinnen , mit Kennt -
nisfen in Kurzschrift u . Maschinen -
schreiben :
mehrere buchhalterische Hilfskräfte :
Rechnungsführer mit umfangreich ,
kanfm . Kenntnissen :
kaufm . Prüfer f . d . Buchhaltung -̂
und Kassenwesen . Neben Gehalt
wird Trennnnqsentschädignng ge¬
zahlt. Bewerber , auch Kriegsver -
ehrte , Mindestalter 21 Jahre ,
>eren Freigabe gesichert ist , wollen

sich mit den üblichen Unterlagen
melden im Schloßhotel «Portier )
in Karlsruhe am Freitag , den
4 . Febr ., von 16—18 Uhr oder unt .
Nr . 4694 an die Badische Presse .

Frühere Putzmacherinnen , die sich be
tätigen wollen , finden Aufnahme
in unserem Atelier . Meldung er-
beten an : Geschw . Hoffmann . Sve -
zial - Modenhans , Khe . , Kaisers » . 122

Zuverlässiges Lehrmädchen für den
Verkauf und 1 Lageristin gesucht .
Geschw . Soffmann , Spezial - Moden -
Haus , Karlsruhe , Kaiserstr . 122.

Hausangestellte gesucht ! Suche per so -
fort für meinen Haushalt ein ver -
tranenswürdiges Mädchen , das
demselben selbständ . vorstehen kann .
Angebote an : Klara Baumann ,
Karlsruhe a . Rb .. Akademiestr . 20

Fleißige , saubere Mouatssrau oder
Mädchen zur Mithilfe im Haushalt
in Einfamilienhaus baldigst gesucht.
Bewerbungen unter Nr . 4744 an
die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE
Gebildete Dame sucht Büroposten .

Kartei , Registratur , Telefonbedie -
nung , gute Handschrist . Angebote
unter Nr . 4751 an Badische Presse .

Kontoristin , auch im Nerwalt .-Dienst
bewandert , sucht f . z . veränd . an
kl . Ort , wo Wohnmögl . geboten .
Angeb . unter Nr . 4763 an die BP .

Gewandtes Frl . sucht Stundenarbeit
in Haushalt . Weststadt , Angebote
unter Nr . 475V an Badische Presse .

WOHNUNGSTAUSCH
5-Zimmer -Wohnung mit Bad . Süd -

weststadt , geboten : 3-Z .-Wohnnng
mit Bad , mögl . Etag - od . Zentr .-
Hzg .. Weststadt , gesucht . Aug . unt .
Nr . 471g an die Badische Presse .

Suche auf 1. 4 . schiine 2-Z . -Wohiiung :
biete eiue 1-Zimmerwobnnng . Ost -
stadt bevorzugt . Angebote unter
Nr . 4761 an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Ruh . , stille Dame , Pensionärin , sucht

sos. od . bald als Untermieter 1—2
Zimmer mit Küche (Notliiche ) ,
Schlafzimmer «vorerst möbliert »,
Federbetten u . Wäsche wird gestellt .
Angeb . unter Nr . 4749 an die BP .

ZU VERMIETEN
An berufst ., sol . Frl . >l . Zimmer zu

vermieten . Zn erfrag , in der BP .
Gut möbl . Zimmer an Herrn zu ver -

mieten . Khe ., KriegSstr . 197 , 3 . St .
Zimmer , gemütl . , m . oder o . Bad -

bcnütznng , ist ans 15. März od . sv .
evtl , für 5 Tage i . d . Woche zu vm .
Angeb . unter Nr . 4764 SN die BP .

TAUSCH

Trctmvtorrad gesucht ; geboten sehr
gut erh . Herrenfahrrad mit guter
Bereifung . Aufzahlung . Angebote
unter Nr . 4757 an Badische Presse .

Herrenfahrrad gegen gut erh . Gas -
Varlosen oder Radio zu tauschen ,
evtl . Wertausgleich . Angeb . unter
Nr . 4737 an die Badische Presse .

Suche gut erhalt . Kindersportwagen ,
evtl . Tausch gegen Damenschuhe ,
Größe 36—37. Angebote unter
Nr . 4739 an die Badische Presse .

Gut erhalt . Gasherd , 3slammig , mit
Backofen u . . Wärmenifche geboten :
gesucht ebenf . Elektroherd , 229 V .
Wechselstrom , evtl . Preisausgleich .
Angeb . unter Nr . 4734 an die BP .

Weißes Kindertischchen n . Stühlchen
geg . Leiterwagen zu tauschen ges.
(Traglast mindestens 1 Ztr .) Duv
lach , Rittnertslr . 4.

1 Ueberseekosfer , 109X59X45 . 1 was¬
serdichter Wäschesack m . Hangesch ! ,
geboten ; Damenschuhe , Gr . 36, u .
hellgr . Kostüm , Größe 40 , gesucht .
Angeb . unter Nr . 4726 an die BP .

Holzlampc . 6armig , modern , gebot . ;
Reiseschreibmaschine , gut erhalten ,
gesucht , Wertausgl . Khe . , Herm .-
Göring -Platz 3 , 2 . St . rechts .

Laute ges., evtl . Tausch geg . Violine .
Angeb . unter Nr . 4749 an die BP .

Biete Gobelindecfe f . Tifch od . Eonch ;
suche gut erh . Wintermantel , Gr . 46 .
Angeb . unter Nr . 4754 an die BP .

Sportkostüm , eleg . Strickkleid . Strick -
sacke m . Rock, Umstandskleid , bunt .
Sommerkleid , alles Gr . 42 , Stor
mit Uebergard . . nicht gebr ., evtl .
auch antikes Nähtischchen n . Kom -
mode gebot . ; suche D .-Pelzmantel ,
Gr . 44. Ang . n . Nr . 4721 an BP .

Gute Herren -Reitstiefel , Größe 41 ,
schmaler Fuß . mit Spanner , und
schwarze Reithose geboten ; Dam .-
Rohrstiefel , Größe 36—37 , gesucht .
Angebote unter Nr . 4735 an die
Badische Presse .

Lederschuhe, hob . Abs . . Gr . 38, geg .
Pumps , Gr . 37, Holzschuhe lgeschl .,
Gr . 38) geg . Gr . 37 zu tausch , ges .
Angeb . unter Nr . 4758 an die BP .

Filzhut , großer , braun , geboten ; ges.
grauer oder weinroter Hut oder
Stumpen . Aug . unt . E 482 an BP .

Größeres Quantum Dickrüben gegen
Mist zu tauschen . Karlsruhe -Aue ,
Grazer Straße 23.

VERKÄUFE
Alte Geige , schönes ToninstrUment ,

mit Bogen und Kasten für 759 ,M
zu verkaufen . Angeb . unt . Nr . 4748
an die Badische Presse .

Lelgemiilde d . 18 . n . 19 . Jahrhun¬
derts z» verkaufen . Angeb . unter
Nr . 4769 an die Badische Presse .

TIERMARKT
- uche 2—3 ältere Kühe mit Kalb

oder nahe am Ziel . Karl Fischer ,
Khe .-RUppurr . Rastatter Str . 39.

Jg . Nutz- und Fahrkuh zu verkaufen .
Reichenbach . Hanptstr . 65.

Erftl . -Ziege , trächtig , geg . Schlacht -
ziege zu tauschen , ges. Karlsruhe -
Knielingen , Rheinbergstr . 15.

ENTLAUFEN
Hund entl . Rintheim —Wald . Abzug

geg . Belohn . Durlach , Auer Str . 3

EMPFEHLUNGEN
Schreibmasch , reinigt , repariert und

verleiht A . Beiler , Khe . , Wal »str . 66
Uebernchme leichte Aenderungcn an

Mänteln und Kleidern . Angebote
unter Nr . 4753 an Badische Presse .

ETTLINGEN , ALLTAL
1 gr . Reißbrett und 2 gr . Mappen

f . Zeichng . 3 M abz . Abzuh . 5 . 2 .,
nachm ., Ettlg . , Augustastr . 4 , II .

HEIRATS - GESUCHE
Dame (Beamtenwitwe ) . 49erin , an -

gen . Aenß ., schlank , sehr häusl ., in
guten Verhältnissen , sehr schönes
Heim , wünscht mit gebild . , aufricht .
Herrn in geh . Pos . zw . sv . Heirat
in Verbindung zu treten . Alter bis
58 Jahre . Aufrichtige Zuschriften
erbeten unter Nr . 4728 an die
Badische Presse .

Dame , Mitte 49, o . Anhang , liebev .
svmp . Wesen , s . die Bekanntschast
eines geb ., gütigen Herrn zw . Wie -
derveroeiratnng . Auch Wwr . oder

r . Herr angen . Zuschriften unt .
4752 an die Badische Presse .

Witwe » 38 Jahre , möchte sich wieder
verheiraten . Angeb . unter Nr . 4753
an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Kinderkorbwagen , gut erh ., zu kaufen

gesucht . Angebote unter Nr . 4762
an die Badische Presse .

Kiuderstühlcheu , verstellbar , mit Tisch
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 4732 an die Badische Presse .

Tisch , rund , mit 4 Stühlen zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 4729
an die Badische Presse .

Stehnotenpult gesucht . Karlsruhe ,
Kochstr . 5 . Part . . Tel . 661.

Wring -Maschine gesucht. Müller , Khe . ,
Wilhelms » . 11.

1 Grostraumofen zu kaufen „ .
Angeb . linier Nr . 4733 an die BP .

Bügeleisen , Gas od . Elektr . , zu kaus
gesucht . Angebote unter Nr . 4739
an die Badische Presse .

Klavier , gut erhalten , zu kaufen ge-
sucht . Angebote unter Nr . 4756 an
die Badische Presse .

Zu laufen oder zu leihe » gesucht bei
gut . Bezahlung : 1 Radio , Gleichsir .
169 V . , auch Volksempfänger . Ang .
unter Nr . 4731 an Badische Presse

/. Geige m . Zubehör gesucht. Angeb .
unter Nr . 4 -20 an Badische Presse .

Suche einen Lautsprecher zu kaufen.
Angeb . unter Nr . 4725 an die BP .

Herren -Armbandnhr zu kaufen ges .
Angeb . unter Nr . 4743 an die BP .

Halblange Tabakspfeise zu kaufen ge-
flicht . Angebote unter Nr . 4727 an
die Badische Presse .

Kleid , Größe 44 , dringend ges . Ang .
unter Nr . 4745 an Badische Presse .

Konsirmanden -Anzug zu kauf .
Angeb . unter Nr . 4742 an die

8?f .

Kommunion -Anzug gesucht o . Tausch
gegen gnt erb . Knabenanzug . An¬
gebote an Gretel Weber . Spessart
b . Ettlingen , Weberstr . 4 .

Kommunionanzng f . 13J . n . Kinder¬
wagen zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 4724 an Badische Presse .

Dnmen -Filz - oder Belourhut «auch
unmodern ) » d . Stumpen zn kauf ,
ges . Ang . unt . Nr . 4766 an BP .

THEATER

Staatstheatsr . De . z . 2., 18.00, 14 . Do . :
Die verkaufte Braut . Fr. 4. 17.30,
17 Fr . : Don ] uan und Fau *t .

FILM - THEATER
UFA und CAPITOL : „ Die goldene

Spinne ". Zug , ab 14 j . zugelassen .
UFA-THEATER. Sonntag vorm . 11 Uhr :

„ Natur u . Wissenschaft ". Zug , zug .
GLORIA . Heute letztm . Zarah Leander

in „ La Habanera " . Zug . nicht zug
2.15, 4.30. 6.45. Letzter Hauptfilm 7.10.

GLORIA . Ab morgen Freit . „ Die ge
heimnisvolle Villa " . Zug , nicht zug .

PAll : „ Johann " . Zugendl . nicht zugel .
2.15, 4.30, 6.45. Letzter Hauptfilm 7.05.

RESI : „ Zum leben verurteilt ". 2.15,
4.50, 6.45 . Zugendliche nicht zugel

ATLANTIK. 2.30, 4.45, 7.00 Uhr :
Janine ". Zugendverbot .

.Hallo

KAMMER-LICHTSPIELE: „ Nacht ohne
Abschied " . Zugendl . nicht zugel

RHEINGOLD . Heute letztmals 2.00,4 .15,
6.30 „ Ihr erstes Rendezvous " . Die
neueste Wochensch . Zug , nicht zug .

SCHAUBURG . Heute letztmals 2.00,
4.15, 6.30 „ Symphonie eines Lebens " .
Neueste Wochensch . Zug , nicht zug .

Durlach . SKALA. Heute letztmals 2.00,
4 .15, 6.30 „ Nachtfalter " . Die neueste
Wochenschau . Zugendl . nicht zugel .

Durlach . M.T. Letztmals ab 4.30 „ Ein
Unsichtbarer geht durch die Stadt ".
Dazu neue Woche . Zug . nicht zug .
Morgen Freit , letztm . 2.15 : „ Rümpel '
stilzchen " . Kartenvorverkauf .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
4.15, 6.30 u . Sonntag ab 2 Uhr : „ Tolle
Nacht ". Zugendl . nicht zugelassen .

KONZERTE
Klavierabend Else Blatt (Berlin )

Morgen Freitag , 18.15 Uhr , Künstler¬
haus : Beethoven -Sonaten „ Pathe -
tique " , „ Les Adieux " , „ Mondschein "

„ Appassionata " . Karten von 1.50
(Stud .) bis 4.— RM . bei Kurt Neu -
feldt , Waldstr . 81 (10—12 u . 5—6) u .
H. Maurer , Kaiserstr . 209 (9—12) , so¬
wie a . d . Abendkasse Sophienstr . 2.

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. 19 .30 Uhr voll¬

ständig neues Großstadt -Varietä -
Programm . Vorverkauf bis einschl .
Sonntag ab 15 Uhr an der Kasse .

CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unsere bunte Schau : „ Perlen
des Varietes " . Kartenverkauf ab 17
Uhr an der Kasse .

VERSCHIEDENES
Schneiderin 2—3mal monatlich in -

Hans gesucht . Ang . unt . Nr . 4738
an die Badische Presse .

VERLOREN
1 Strohschuh Nr . 29 v . d . Alberichstr .,Hardtstr . bis Sedaustr . Verl . Abz .

Khe . , Sedanstr . 8 b . Frau Reinbold .
Brauner gesütt . Lederhandschuh . So .

a . d . Weg z. Staatsth . Verl . Abz .
gegen Belohnung in der BP .

Die am Mittwoch Ecke Stößer - und
Taunbäuserstr . 3 Uhr v . d . Bau -
holz weggenommene Sealpelz - Kra -
vatte bitte ich geg . Belohnung ab -
zugeben . Maria Nobarina , Karls -
ruhe , Tanuhäuserstr . 9.

La B die Wasch «

nicht vergrauen !

Entferne alle Schmutz - und
Waschmittelreste durch gründ¬
liches Spülen mit OMIN . Wenn
die Wäsche aber bereits ver¬
graut und vergilbt ist, dann
dient OMIN auch zum Bleichen .
Wie neugeboren wird Ihre Wä¬
sche : faserfrisch und blendend
weiß , duftig und weich im Griff .

\nznn
VON SUNLICHT

Auch er bemüht sich, trotz Arbeit »
Überlastung höflich und freundlich
zu sein . Auch wenn einmal das milch¬
geborene Milei nicht vorrätig ist I
Höflichkeit ist Pflicht , heute mehr
denn je , damit die täglichen Sorgen
nicht vergrößert werden I

MM,
der milchgeborene Ei-Austauschstoff .

C & rripf '
dem

VERDERB!

NIGRIN Riehl
vergeuden , di «
Krem nur spar »
s a m auf trag en ,
Dose nachdem
Putzen schließen .
So verhindert
man den Ver¬
derb von

TligHti
SCHUHPFLEGEMITTEL
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